err wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. | 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei — 1 aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendung frei ins Haus 
Um Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


eſtellgeld) 1,50 Mark. | 


gegründet 1760. 


Redaction und Expedition Gäckerſtr. 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Anzeigen Preis: 
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Die ögeſpaltene 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lamabeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Ar. 218 


Mittwoch, den 16. September 


1896. 


2. Amerika und die Silber wägrung. 


Tus ſich die Bedeutung der Währüngsfrage einigermaßen 
klar zu machen, muß man bis auf die Anfangsgründe aller 
volkswirthſchaftlichen Theorien zurückgehen und ſich die Frage 
vorlegen, was giebt den Gegenſtänden, welche zum Conſum des 
menſchlichen Lebens gehören, eigentlich ihren Werth. An ſich find 
die Rohprodukte begreiflicherweiſe alle gleichwerthig, oder wenn 
man will, gänzlich werthlos. Ein Stück Holz auf irgend einer 
unbekannten Inſel oder an dem unentdeckten Pol, hat dort gerade 
ſoyviel Werth als eine Säule von maſſivem Golde. Auch die den 
Menſchen zugänglichen Rohprodukte haben aber gleichfalls zunächſt 
ohne Ausnahme keinen Werthunterſchied; derſelbe wird vielmehr 
erſt durch die Produktion oder Technik, durch die Arbeit, welche 
von Menſchenhand an den einzelnen Naturprodukten vorgenommen 
wird, herbeigeführt. Die Meinung ehemaliger Sozial politiker, 
deren Theorien zum Theil auch heute noch anerkannt find, daß 
der Werth eines Gegenſtandes von dem Verhältniß des 
Angebots zur Nachfrage ableite, iſt auch heute noch nicht voll» 
mmen von der Hand zu weiſen; immer mehr erweiſt ſich j edoch 
die menſchliche Arbeit, welche auf die der Befriedigung der 
menſchlichen Bedürfniſſe dienenden Produkte verwandt wird, als 
der wahre Werthmeſſer dieſer Produkte ſelbſt. Aus dieſer That⸗ 
ſache reſultirt auch der Werthunterſchied von Gold und Silber. 
Wie der Schneider, welcher mit der Nähmaſchine arbeitet, einen 
Rock oder eine Hoſe billiger liefern kann, als ein ſolcher, welcher 
die Stiche mühſam mit der Hand herſtellen muß, jo ſtellt ſich 
auch das Silber, deſſen Gewinnung reichlicher und leichter, man 
möchte ſagen, maſchinenmäßig zu bewerkſtelligen iſt, billiger als 
Gold, das viel mühſamer und ſpärlicher aufgefunden wird. Die 
Arbeitsleiſtung, welche zur Gewinnung eines Pfundes Gold 
erforderlich iſt, ſtellt ſich z. Z. etwa 15 mal jo hoch als diejenige, 
mit welcher man ein Pfund Silber aufzufinden in der Lage iſt; 
5 ac Pfund Gold ift 15 mal ſo viel werth als ein Pfund 


Dieſes Verhältniß hat nicht zu allen Zeiten beſtanden. Als 
die Technik noch leiſtungsunfähiger war, der Unterſchied in den 
Auffindungsmengen von Gold und Silber noch nicht ſo erheblich, 
ſtellte das Silber einen ſehr viel höheren Werth dar. Das 
Silber als Waare iſt demnach im Preiſe ganz bedeutend geſunken, 
als Austauſchmittel dagegen, d. h. als geprägte Münze, hat es 
ſeinen Währungswerth behalten. Das Stück Silber, welches 
zur Prägung eines Thalers erforderlich iſt, ſtellt als Waare 
demnach einen ſehr viel geringeren Werth dar als als 

Währungsmittel. 
* Nach Feſtſtellung dieſer Thatſachen werfen wir einen Blick 
über den Ozean und vergegenwärtigen uns, daß man in Amerika 

mächtig und einflußreich darauf hinwirkt, möglichſt bald die 

Silberwährung in den Vereinigten Staaten einzuführen. Wenn 

auch die diesjährige Präſidentſchaftswahl in der Perſon Mac 

Kinleys noch einen Goldwährungsmann zum Leiter der nord⸗ 

amerikaniſchen Politik erheben mag, ſo kann es keinem Zweifel 
unterliegen, daß der Einfluß Bryans und ſeiner genialen Gattin 
dem Prinzip der Silberwährung immer neue Freunde zuführt 
und daß nach Ablauf der Mac Kinleyſchen Präſidentſchaft Bryan 
mit der Uebernahme der Geſchäfte betraut werden wird, was 


Das blaue Herz. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
Machdruck verboten.) 


N 

N 

| 
| 

| (12. Fortſetzung.) 

„Am folgenden Abend beſchränkte ſich die Aufgabe des 
Unſeligen nur mehr auf die Beobachtung aller Maßregeln, um 
einer ſpäteren Entdeckung des Sachverhalts vorzubeugen. Thekla 
darf ihr Geſicht nicht zeigen — Graf Norbert kann ihr ja die 

aske unter dem Vorwand aufgedrängt haben, daß er ſeine 
2 Gattin nicht etwa von re te Kunden begaffen 
Aalen wolle — er verbittet ſich, daß ſie angeredet werde, wodurch 
N allenfalls zu einer Aeußerung über ihr Woher und 

Wohin veranlaßt werden könnte, dann verſchüttet er noch 

den Rest der vergifteten Tinktur — und die Haupfſache iſt ge⸗ 

en. Auf dem Balle findet fi bald Gelegenheit, den Saal 
zu verlaſſen, um dann zum Beiſpiel mit der Mittheilung zurück ⸗ 

Vacbren, man habe ihm vom Hotel aus eine ſoeben eingetroffene 

Das ce überbracht, die feine ſofortige Abreiſe nach Paris erheiſche. 

Deg kann Thekla nicht außerordentlich befremden, denn 

und aſtein hat ſich in vielerlei Finanz⸗Spekulationen eingelaſſen, 
m de ſolche führte ihn angeblich ja überhaupt nach Paris. 
| verläßt alſo ſofort das Maskenfeſt, eilt in's Hotel, ſich 


ber eden — Thekla hat natürlich keine Zeit, ihre Friſur zu 
hren — und der Orient⸗Expreßzug, der München eine Stunde 


Sh Mitternacht paſſiert, bringt das Ehepaar am folgenden 
| Thetla mittag in die franzöſiſche Hauptſtadt. Hier beginnt 
I Krane bereits — die Wiederkehr ihrer kaum überftandenen 
Ä ankh 
tritt ein zu ſpüren. Die Wirkung einer — Blutvergiftung 

maßen a Eräfin iſt ja daheim von ihrem Hausarzte erwieſener⸗ 

es ih. die bei der Kopfroſe gewöhnliche Art behandelt worden: 
baut appl 1 zahlreiche kleine Ritze und Einſchnitte in die Kopf⸗ 
pligiert worden, die die Ausbreitung der Entzündung ge⸗ 
dan Halten, Durch dieſe kaum vernarbten kleinen 
baus — 3 eg 5 ee Er: dem Blute 
9 t dur eklas Erregun 

Tanze und bei der überſtürzten Abele don Mü ga 1 


gleichbedeutend mit der Einführung der ilberwährung wäre. 
Die Folgen einer ſolchen Maßnahme werden für Deutſchland die 
allereinſchneidendſten ſein müſſen, da der deutſche Export nach den 
Vereinigten Staaten mit dieſem Augenblick auf der ganzen Linie 
lahm gelegt ſein würde. d 

Deutſchlands bekannteſter Silberwährungsfreund und Agi⸗ 
tator Or. Arendt zittert vor dem Gedanken, Amerika könnte das 
Syſtem der Goldwährung aufgeben, und hervorragende Diplomaten 
wollen nach Blättermeldungen wiſſen, daß die Vereinbarungen, 
die unſer Kaiſer und der Zar in Breslau getroffen, ſich auch auf 
die gemeinſame Abwendung der Gefahren bezogen hätten, welche 
der europäiſchen Induſtrie aus der Einführung der Silberwährung 
in den Vereinigten Staaten drohten. 

Die bekannte Monroe = Doktrin beſagt: Amerika den Ameri⸗ 
kanern. Die Maxime galt bisher jedoch nur für politiſche, weniger 
für Handels⸗Fragen. Mit der Annahme der Silberwährung wird 
Amerika die Erklärung abgeben, daß es zur Befriedigung ſeiner 
Bedürfniſſe des europäiſchen Imports entbehren könne, und alles, 
was es gebrauche, ſelbſt zu produziren im Stande ſei. Anſcheinend 
überſchätzt Amerika ſeine Fähigkeiten nicht. Der Yankee in den 
Vereinigten Staaten, der nur für die Jagd nach dem Dollar 
Sinn hat, würd: ſich einen Vortheil auf dem Gebiete des Handels 


Es 

beſteht demnach eine nicht zu unterſchätzende Gefahr, für 
die man die Augen offen halten muß. 
Daß Europa und inſonderheit Deutſchland, welches ſich eines 
ſehr glänzenden Exports nach Amerika erfreut, bei der Einführung 
der Silberwährung daſelbſt nicht länger in der Lage wäre, 
Waaren dorthin abzuſetzen, ergiebt ſich aus dem oben Geſag ten 
von ſelbſt. Seine Erzeugniſſe würden von den amerikaniſchen 
Firmen mit Silber, als Umſatzmittel, als Münze bezahlt werden, 
das in dem Goldlande aber nur den Waarenwerth des Silbers 
beſitzt, welcher weitaus geringer iſt, als der der Währung. 


und der Induſtrie aber ſicherlich nicht entgehen laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September. 


Der Kaiſer wird in Rominten nach dem 20. Septem ber 
eintreffen und dort etwa 14 Tage verweilen. Während dieſer 
Zeit ſoll auch ein Abſtecher nach der Ibenhorſter Forſt bei Tilſit 
zur Elchjagd gemacht werden. — Zur Feier des 4. Geburtstages 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe fand Sonntag Nachmittag im 
Marmorpalais ein Feſteſſen ſtatt. — Montag hörte der Kaiſer 
nach einer Spazierfahrt den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets 
v. Lucanus und ſodann Marinevorträge. 

Dem Prinzen Georg von Sachſen hat der Kaiſer 
als Ausdruck ſeines warmen Dankes und ſeiner Anerkennung für 
die hohen Verdienſte des Prinzen um die vorzügliche Ausbildung 
der Truppen des 12. (kgl. ſächſiſchen Armeekorps) ſein Bild und 
ein ſehr herzlich gehaltenes Schreiben überſandt. 

Dem kommandirenden General des 5. Armeekorps v. Seeckt 
iſt anläßlich der Kaiſermanöber der Schwarze Adlerorden und 
ſeitens des Zaren der Weiße Adlerorden verliehen worden. 

Die Beförderungen, Verſetzungen und Auszeichnung en 
am Schluſſe der diesjährigen Kaiſermanöver ſind ſehr zahlreich. 


Der herbeigerufene Arzt kann ſelbſtverſtändlich nur annehmen, 
daß der Rothlauf der Kopfroſe wieder aufgetreten ſei — über 
die eigentliche Natur dieſer Krankheit iſt die Wiſſenſchaft ja über⸗ 
haupt noch ziemlich im Unklaren, und Blutvergiftungen ſind 
dabei keine ſo ſeltene Erſcheinung. Wenn Thekla in ihrer raſch 
fortſchreitenden Hinfälligkeit überhaupt noch im Stande iſt, dem 
franzöſiſchen Arzte Andeutungen über ihre Lebensweiſe in den 
letzten Tagen zu geben, ſo fällt es dem Gatten nicht ſchwer, 
unliebſame Eröffnungen als sieberphantafieen der Kranken 
erſcheinen zu laſſen. Thekla ſtirbt — und die Pariſer Kirchhofs⸗ 
erde deckt vorausſichtlich für alle Ewigkeit das mit ihr begrabene 
ſchreckliche Geheimniß ..“ 


Degenſtein verharrte in langem Schweigen, als der Baron 
hier mit bebender Stimme abbrach. Ignaz konnte nicht umhin, 
das marmorbleiche Geſicht des Grafen mit einer Scheu zu 
betrachten, in welche ſich ein gewiſſes Mitleid miſchte. Auch 
Effenberg ließ den Blick in tiefen Gedanken auf dem ſo ſchwer 
Beſchuldigten ruhen. Er war hierhergekommen — nur von dem 
dunklen Impuls getrieben, den Mann ſich gegen dieſe fürchterliche 
Anklage vertheidigen zu ſehen. Er hatte ſich unterwegs immer 
noch an die Ueberzeugung geklammert, daß Degenſtein irgendwie, 
durch ganz überraſchende, aber klare, gewichtige Argumente, das 
ganze „Scheingebäude der Indizien“ zertrümmern werde. Da 
war ihm die Vorſtellung geradezu abjurd erſchienen, daß dieſer 
Mann, der in ſeinem ganzen Weſen jo feſt und unerſchütterlich 
ſtand, vor der ihm entgegengeſchleuderten Anklage zuſammen⸗ 
knicken könne, und immer war ihm das ernſte, korrekte Geſicht 
vor Augen geweſen, wie es dem Ungeheuerlichen nur ein kaltes 
Staunen entgegenbringen werde, vor dem allein ſchon Alles, 
Alles als lächerlicher Unſinn zuſammenſinken mußte. Was er in 
dieſen fünf Jahren an Degenſtein kennen und ſchätzen gelernt 
hatte, das war einfach unvereinbar mit den Prämiſſen jener 
Schuldargumente. Nein, ſo, ſo hätte ſich ein Mörder nie und 
nimmer geben können, ſo hätte ſich ſelbſt ein Uebermenſch im 
Kreiſe der freiherrlichen Familie, gegenüber der zweiten Braut, 
nicht geben können! 


Die Söhne des Prinzen Albrecht, Prinzregenten von 
Braunſchweig, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht, Premierlieutenants im 1. Garderegiment, ſind unter 
Stellung à la suite des Regiments, in das 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
regiment verſetzt. 

Auf die Nachfolgerſchaft des Fürſten Lobanow als 
ruſſiſcher Miniſter des Auswärtigen hat einer Petersburger Zus 
ſchrift der „Pol. Korr.“ zu Folge der rufſiſche Botſchafter in 
Wien, Graf Kapniſt die begründetſte Ausſicht. Graf 
Kapniſt wäre ein dem Dreibunde genehmer Miniſter. 

An Wechſelſtempelſteuer wurden im Auguſt im 
deutſchen Reiche 702 355 Mark eingenommen; in der Zeit vom 
1. April bis Ende Auguſt betrug die Einnahme 3 703 849,70 
Mark oder 182 157,10 Mark mehr, als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres. 

Die in Frankfurt a. M. tagende Delegirten ⸗Verſammlung 
der heſſiſchen Gewerbevereine ſprach ſich in ihrer Mehrheit 
gegen den von Preußen aufgeſtellte Entwurf über die 
Zwangsorganiſation des Handwerks aus. 
Man erklärte, daß der Geeſtzentwurf für ſüddeutſche Verhältniſſe 
nicht paſſe. N 

Die Einberufung des preußiſchen Landtages 
wird, wie die „Nat. Ztg.“ hört, keineswegs im Oktober mehr 
erfolgen, ſondern erſt nach der Eröffnung des Reichstags, der 
am 10. November wieder zuſammentritt, ſtatt⸗ 

nden. h 

Wie ferner noch gemeldet wird, glaubt man, unbeſchadet der 
rechtzeitigen Verabſchiedung der die Geſtaltung des Etats beein⸗ 
fluſſenden Vorlagen, die Einberufung des preußiſchen Landtages 
für die erſte Woche des Januar in Ausſicht nehmen zu können. 

Im preußiſchen „Staatsanzeiger“ wird eine Verordnung 
betr. die Veranlagung der Ergänzungsſteuer für 
die Zeit vom 1. April 1897 bis zum 31. März 1899 ver⸗ 
öffentlicht. 

Die Landwirthſchaftskammer für den Regie⸗ 
rungs bezirk Caſſel hat in Anbetracht der leider ſehr bedeutenden 
Ernteſchäden beſchloſſen, für Rechnung der Kammer alsbald zwei 
Getreidetcockenmaſchinen aufftellen zu laſſen und dazu die Beihilfe 
des Miniſters des Innern zu erbitten. Weiter will die Kammer 
bei dem Bundesrath anregen, für dieſes Jahr das ausgewachſene 
Getreide an Stelle von Kartoffeln ohne Herabminderung des 
Kontingents in den Brennereien zuzulaſſen, und endlich will man 
um verſchiedene begünſtigende Maßnahmen auf dem Gebiete des 
Kredit» und Eiſenbahntarifweſens vorſtellig werden. 

Die Schifffahrt durch den Kaiſer Wilhelm ⸗Kanal bleibt 
vorläufig in bisheriger Weiſe für Schiffe von höchſtens 8 Met er 
Breite und 4 Meter Tiefgang offen. 


SFr N 
In Irland ſpulit's wieder. 

Die iriſchen Dynamitarden ſcheinen wieder recht verdächti 
Dinge vorzuhaben, wie aus folgenden, uns heute e ——— 
ſchen Meldungen hervorgeht: 

Antwer pen, 14. September. Zwei iriſche Fenier, 
Amerika naturaliſirt ſind, und deren Abreiſe aus Amerika der 
Polizei von Spezialagenten gemeldet worden war, kamen vor drei ochen 
hier an, mietheten ein kleines Haus in Berchem, in der Nähe von Ant⸗ 
werpen, und reiſten darauf wieder ab. Engliſche Detektivs, welche auf 
Dt T—————B—8——ͤZ—Ü—KB—— . 


welche in 
engliſchen 


Und jetzt — ſah der arme Baron auf einmal Alles ein. 

Der Mann, der in ſeinem Hauſe Troſt geſucht hatte, war 
ein von heimlichen Gewiſſensmartern gepeinigter geweſen! Darum 
die Flucht aus dem Kreiſe der alten Verhältniſſe, der alten 
Leb ewelt⸗Genoſſen! Darum der brennende Schmerz bei den 
Reminiscenzen an Thekla! Nicht die Reue eines zur Liebe 
Zurückgekehrten — das nagende Bewußtſein der ungeheueren 
Schuld hatte ihm den Gedanken an die Verſtorbene zur Folter 
gemacht! 

„Herr Graf,“ erinnerte Effenberg den in ſtarres Hinbrüten 
Verſunkenen endlich, „was haben Sie mir — zu erwidern?“ 

Die beiden „Ankläger“ waren auf Mancherlei vorbereitet: 
auf ein brutales Aufbraufen oder auf ein irres Geſtammel, das 
krampfhaft nach den vagſten Vertheidigungsargumenten haſcht, 
vielleicht auch auf thränenreiche Betheuerungen oder erbitterten Trotz. 

Doch Degenſtein zeigte nichts von alledem. Die Miene, mit 
der er ſich jetzt von ſeinem Sitz erhob, war die eines Weltmannes, 
der mit ruhiger Hand ſein ganzes Hab und Gut der Laune einer 
— Spielkarte anvertraut. Und das war — wahrhaftig, bis in 
den feinſten Zug eben die Phyſiognomie, die Effenberg auf dem 
Wege hierher vor dem geiſtigen Auge geſchwebt: das Antlitz des 
Grafen Degenſtein, dem man wohl Glauben ſchenken konnte, wenn 
er die Abenteuer aus ſeinen Jünglingsjahren ſchilderte, die Tiger⸗ 
jagden in Bengalen, unter denen er ſich zu ſeiner Kaltblütigkeit 
erzogen hatte. 


„Ich ſehe meinem Schickſal entgegen — mit der Ruhe, die 
ein freies Gewiſſen verleiht! Habe ich gefehlt, indem ich us 
dem kurzfichtigen Rathe des Selbſterhaltungstriebes gehorchte und 
ſorgſam verſchwieg, daß Thekla möglicherweiſe durch meine ſträf⸗ 
liche Fahrläſſigkeit zu dem Rückfall mit tödtlichem Ausgang kam 
ſo habe ich das reichlich gebüßt durch meine Selbſtvorwürfe 
darüber, und die Pein, darüber vielleicht doch noch einmal 
Rechenſchaft geben zu müſſen. Eine geſetzliche Strafe habe ich 
dafür nicht mehr zu gewärtigen, denn dieſe meine Schuld iſt 
— verjährt. Unliebſam ift allerdings der Skandal, unter dem ich 
mich jetzt vor ein Richtertribunal ſtellen muß. Aber — in 


dieſe gefährlichen Individuen fahndeten, wandten ſich zwecks Verhaftung 
derſelben an die Antwerpener Polizei. Am Sonnabend begaben ſich 
mehrere Polizeibeamte in Begleitung eines engliſchen Detektivs nach 
Berchem und drangen in das von den beiden Feniern gemiethete Haus 
ein; hier entdeckten dieſelben einen Vorrath aller Chemikalien und Geräth⸗ 
ſchaften, die zur Fabrikation von Bomben und anderen Exploſiv⸗ 
Körpern nöthig ſind. Der engliſche Chej⸗ Detektiv, der zur Zeit in Ant⸗ 
werben iſt, telegraphirte an die engliſchen Detektivs in den anderen Srädten 
des Kontinents. Geſtern erhielt derſelbe eine amtliche Depeſche aus 
London, welche ihm die Verhaftung der beiden Verbrecher meldete, von 
denen der eine bereits früher wegen eines Dynamit⸗Attentats zu 10jähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt worden ſei. 

Rotterdam, 14. September. In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurden in einem Hotel zwei Dynamitarden, von denen der eine 
Wallace heißt, von Polizeibeamten feſtgenommen. Eine große An ⸗ 
zahl Exploſionsmaſchinen und zahlreiche Schriftſtücke wurden 
aufgefunden und befinden ſich in den Händen der Polizei. 

Rotterdam, 14. September. Ueber die Verhaftung der beiden 
Dynamitarden wird weiter berichtet: Sobald die Polizei von der Ankunft 
der Dynamitarden Kenntniß erhalten hatte, ließ ſie Nachforſchungen an⸗ 
ſtellen und fand in einem Hotel zwei Perſonen Wallace und Haines. 
Beide befanden ſich, als ſie verhaftet wurden, im Bett. In dem Zimmer 
wurden Exploſionsmaſchinen aufgefunden, ſowie eine, theilweiſe zerriſſene 
Korreſpondenz. Die Verhafteten gaben zu, die geſuchten Perſonen zu ſein, 
es koſtete dem Polizeikommiſſar viele Mühe, geſtern in Boulogne Weiteres 
feſtzuſtellen. Darnach find die Feſtgenommeuen zwei Anarchiſten, die Be⸗ 
ziehungen mit Anarchiſten in Glasgow unterhielten und ſich bemüht 
hatten, einen Platz auf dem Dampfer „Spaarndam“ zu erhalten, welcher 
am Mittwoch von Rotterdam nach New⸗York abgehen ſoll. Dieſer Dampfer 
hält in Boulogne an. 

Glasgow, 14. September. Der iriſche Fenier Bell, welcher am 
Sonnabend Abend hier verhaftet worden war, erſchien heute vor Gericht 
unter der Anklage der Mitſchuld an einem jüngſt entdeckten Dynamit⸗ 
anſchlag. Die Verhandlung in dieſer Angelegenheit wurde noch vertagt. 
— Wie es heißt, ſoll die Polizei einem neuen großen Komplott 
auf der Spur jein. 

Paris, 14. September. Einer Meldung der Blätter aus Boulogne 
ſ. M. zufolge, hat die franzöſiſche Polizei mit Unterſtützung eines en liſchen 
Detektivs den Irländer Thynan, den Urheber des Attentats im Phoenix⸗ 


park im Jahre 1882, verhaftet. Thynan war kürzlich aus Amerika zurück⸗ 


gelehrt. 


Ausland. 


Türkei. Die Botſchafter traten zu einer neuen Beſprechung zuſammen, 
veranlaßt durch die jüngſt von dem armeniſchen Komitee an den Botſchaften 
eſandten Drohbriefe. Die gemiſchte Kommiſſion zur Ueberwachung der 
3 der Armenier hat ihre Thätigkeit begonuen. Der Verweſer 
des armeniſchen Patriarchats hat einen neuen Hirtenbrief erlaſſen, in 
welchem er zur Ruhe und Unterordnung ermahnt und Gebete für den 
Sultan anordnet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 13. September. In den beiden letzten Nächten wurde dem 
Beſitzer Mroczynski aus Liſſewo der Gänſeſtall vollſtändig von Dieben 
ausgeräumt. In der einen Nacht ſtiegen die Diebe durch ein Giebel⸗ 
fenſter auf den Boden des Stalles, brachen die Decke durch und nahmen 
aus dem unter der Decke befindlichen Raume 6 fette Gänſe. Der Beſitzer 
verabſäumte, die Oeffnungen zu ſchließen und andere Sicherheitsmaßregeln 
zu treffen und ſo kam es, daß die Diebe in der folgenden Nacht auf dem⸗ 
ſelben Wege ſich den Reſt der Gänſe holten. Von den Dieben fehlt jede 
Spur. In das Geſchäft des Mehlhändlers und Gaſtwirths Wuttke 
drangen geſtern Nacht Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Getränke, Süßig⸗ 
keiten und Geld. Auch in dieſem Falle hat man von den Dieben keine 
Spur. 

s — Schönſee, 14. September. Geſtern Abend wüthete in Napola 
ein großes Feuer. 2 große Scheunen und ein Stall ftanden im 
Augenblick in Flammen. 7 Schafe verbrannten. Unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr zog ihre Spritze ſelbſt den fünf Kilometer weiten Weg und war be⸗ 
deutend früher an der Brandſtelle, als die nachgeſandten beſpannten Waſſer⸗ 
wagen. 

8 — Strasburg, 13. September. 


Heute Vormittag brannte ein auf 


dem Felde der hieſigen Domäne ſtehender großer Getreideſtaken nieder. Der 


Brandſtiftung verdächtig wurden 4 ruſſiſche Arbeiter verhaftet. — Im 
Anſchluß an den am 20. d. Mts. ſtattfindenden Sängertag des 
Drewenz⸗Gaues veranſtaltet die hieſige Liedertafel im Schützengarten ein 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 

— Von der Strasburger Kreisgrenze, 13. September. Geſtern 
brannte in Abbau Neuhof, Kreis Strasburg, das Gehöft des 
Herrn Werner faſt vollſtändig nieder. Nur das Wohnhaus konnte zum 
rößten Theil gerettet werden. Das Feuer ſoll durch einen Knecht ent⸗ 


ſtanden ſein, welcher in der Stallung unvorſichtig mit Licht umging. 


— Aus dem Kreiſe Löbau, 14. September. Ein hübſches Feſt 
feierten dieſer Tage die evangeliſchen Bewohner des Kirchſpiels Gryzlin. 
Galt es doch, den Grundſtein zu der auf dem Anſiedlungsgute Gryzlin 
zu erbauenden ä evangeliſchen Kirche zu legen, der eriten evangel. 
Landkirche unſeres Kreiſes. Von nah und fern waren die Bewohner des 
Kirchſpiels in großen Schaaren herbeigeeilt, um dieſer Feier beizuwohnen. 
Herr Superintendet Melhoſe⸗Löbau hielt die Feſtpredigt. 

— Jaſtrow, 14. September. Die hier ſchon ſeit mehreren Jahren 
beſtehende und vom Pfarrer E. geleitete Privat⸗Knabenſchule 
ſoll auf Anordnung der Regierung am 1. Oktober geſchloſſen werden, da 
Pfarrer E. keinen Konſens hat. Wie verlautet. haben ſich nun 
die Eltern der Schüler an die Regierung mit einer Petition 
gewandt, in welcher ſie um ein weiteres Beſtehen der Schule bitten. — 
Das Großfeuer, welches in vergangener Woche ſechs Gebäude in 
Burzen einäſcherte, iſt durch Kinder entſtanden, die mit Streichhölzern 

ielten. 
U — Marienwerder, 14. September. Die Kommiſſion für das Kreis⸗ 
Krieger ⸗ Denkmal beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, das Denkmal 
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Gottes Namen, ich verlaſſ' mich auf mein gutes Recht, das mich 
nicht zu Schanden machen wird.“ 

Effenberg war — perpler. Degenſtein imponirte ihm ſo 
ſehr, daß er die nüchterne Ueberlegung verlor. Er trat zurück 
und warf ſeinem Begleiter einen rathloſen Blick zu. 

Ignaz deutete aber ſehr beſtimmt auf ſein Schriftenpacket 
das er nach und nach auf dem Tiſche vor ſich aufgeſtapelt hatte. 

„Herr Baron ſcheinen einen Umſtand vergeſſen zu haben, 
der jetzt ſchwerer in's Gewicht fällt als zu Anfang, als der Herr 
Graf noch ableugnete, in München geweſen zu ſein.“ 

Gerade die Ruhe und Beſcheidenheit in dem Tone des 
jungen Menſchen ſchien Degenſtein unheimlich zu berühren. Er 
nahm die Unterlippe zwiſchen die Zähne und warf ihm einen 
ſtechenden Blick zu. 

„Was meinen Sie?“ fragte Effenberg verwirrt; die Reaction 
nach der Nervenerregung der letzten Viertelſtunde ließ ſein 
vornehmes „Beamtengeſicht“ jetzt merkwürdig alt und ſchlaff 
erſcheinen. 

„Ich muß mir erlauben, den Herrn Grafen zu fragen, ob 
er denn auch bei einer harmloſen Vergnügungsreiſe nach München 
ſchon gewußt hat, daß er ſpäter Urſache haben würde, fie abzu⸗ 
leugnen? Wenn es nur ein unglücklicher Zufall geweſen wäre, 
„„der der Frau Gräfin möglicherweiſe das Leben gekoſtet haben 
könnte““ — warum entſchloß ſich der Herr Graf ſogleich, ſich in 
dem Münchener Abſteig Hotel unter einem — falſchen Namen 
anzumelden?“ 

Effenberg ſchlug ſich vor die Stirne. Degenſtein aber konnte 
es bei aller Selbſtbeherrſchung nicht hindern, daß es eine Sekunde 
lang ſchien, als — geriethe er in ein Taumeln. Hart griff er 
dann den vor ihm ftehenden Stuhl an, daß das geſchnitzte 

lz krachte. 
hi „Woher glauben Sie das zu wiſſen, Sie Dummkopf?“ 

„Ja — da die Münqner Polizei hier erklärt, daß im 
ganzen Winter 1888/89 ein Ehepaar Degenſtein dort nicht ange⸗ 
meldet war, jo muß man wohl annehmen, daß der Herr Graf 
hinter dem Rücken der Frau Gemahlin einen falſchen Namen 
in's Fremdenbuch eingetragen haben...“ 
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aus rothem ſchwediſchem Granit mit einem Stufenunterbau aus blauem 
ſchleſiſchem Granit herzustellen und die Ausführung der weltbekannten 
Firma Keſſel und Rähl in Berlin, welche das billigſte Gebot abgegeben 
hatte, zu übertragen. Um das Denkmal bis zu Kaiſer Wilhelms 100. 
Geburtstage, dem 22. März 1897 fertig zu ſtellen, wird mit der Funda⸗ 
mentirung der Zimmer⸗ und Maurermeiſter Herr Horwitz in den nächſten 
Tagen beginnen. Die Geſammtkoſten des Denkmals werden 9500 Mark 
betragen, es fehlen aber noch 2500 Mark. 

— Konitz, 14. September. Unter den Zöglingen des Königlichen 
Gymnaſiums herrſcht gegenwärtig die kontagiöſe Augen⸗ 
krankheit in großem Umfange. Bereits gegen 100 Schüler ſind 
von der Krankheit befallen und dürfen am Unterrichte nicht theilnehmen, 
weil die Krankheit zu den anſteckenden gehört. Auch unter den Schülern 
der Stadtſchule macht ſich die Krankheit bemerkbar, ohne daß jedoch das 
Fernbleiben der augenkranken Kinder vom Schulbeſuche angeordnet wäre. 

— Tuchel, 14. September. Der Beſitzer Barlick in Koslinka, deſſen 
Wohnhaus und Scheune kürzlich unter ſehr verdächtigen Umſtänden in 
Flammen aufgingen, iſt auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft in 
Konitz verhaftet worden. 

— Stuhm, 14. September. Mit Genehmigung des Oberpräſidenten 
darf z. Z. die Abhaltung einer Hauskollekte bei den katholiſchen Be⸗ 
wohnern der Provinz Weſtpreußen für das St. Marienkrankenhaus zu 
Marienburg ſtattfinden. Unter der Angabe, mit der Einſammlung dieſer 
Kollekte betraut zu ſein, erſchien in voriger Woche hier eine weibliche 
Perſon, die aber verduftete, als die Vorzeigung ihrer Legitimationspapiere 
verlangt wurde. Vor der Schwindlerin ſei hiermit gewarnt. 

— Danzig, 14. September. Der kaiſerlichen Werft in Danzig iſt die 
Benachrichtigung zugegangen, daß Kaiſer Wilhelm am 21. September 
die Werft beſuchen werde. Die Vorbereitungen hierzu werden ſchon 
getroffen. Demnach dürfte die Ankunft des Kaiſers auf „Jagdſchloß Ro⸗ 
minten“ am 22. oder 23. September erfolgen. So berichtet der „Geſ.“ 
Demgegenüber ſchreibt heute die „Danz. Ztg.“: Der kaiſerlichen Werft iſt, 
wie uns an zuſtändiger Stelle verſichert wurde, eine derartige Benach⸗ 
richtigung nicht zugegangen, derſelben auch von einem bevorſtehenden 
Kaiſerbeſuch bis jetzt nichts bekannt. — Das auf der hieſigen kaiſerl. Werft 
erbaute neue Panzerſchiff „Odin“ ſoll nächſten Montag, den 21. 
September, zum Zweck der Ueberführung nach Kiel in Dienſt geſtellt 
werden. Als Ueberführungs⸗Mannſchaft wird die proviſoriſche Beſatzung 
des neuen Aviſos „Hela“ unter dem Commando des Corvetten⸗Capitäns 
Stein fungiren, welche kommenden Sonnabend von Kiel nach Danzig ab⸗ 
geht. — Der älteſte hierſelbſt beſtehende Ruderklub „Viktoria“ 
ſchloß geſtern die diesjährige Fahrſaiſon mit einem Abrudern auf der 1800 
Meter langen Weichſelſtrecke Ganskrug⸗Holm und zwar bei ſchönſtem Wetter 
und günſtiger Windrichtung. . 

— Allenſtein, 14. September. Der! achtzehnjährige Sohn Andreas 
des Arbeiters Paulinna in der Bahnwärterbude bei Schönbrück hatte ſich 
in der Stadt ein Terzerol gekauft, zu Hauſe Kugeln gegoſſen und 
probirte die Waffe hinter der Bude. Dabei wollte ein Schuß nicht los⸗ 
gehen. Als der Burſche noch beſchäftigt war, den Schuß zum Losgehen zu 
bringen, kam ſein zehnjähriger Bruder um die Ecke. In dieſem Augen⸗ 
blick entlud ſich die Waffe und die Kugel traf den Knaben ſo unglücklich in 
die Bruſt, daß er nach einer Stunde ſtar b. 

— Braunsberg, 14. September. Eine Feuersbrunſt von 
rieſigem Umfange hat unſere Stadt heimgeſucht. Gegen 9˙/ Uhr 
Abends ertönten die Feuerglocken. In der auf dem Grundſtücke des Kauf⸗ 
manns Wien befindlichen Retirade der 11. Kompagnie war auf bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe der Brand entſtanden, welcher in Folge der ungünſtigen 
Windrichtung bald auf die benachbarten Speicher am Baderberge über⸗ 
griff. Gegenüber dem furchtbar entfeſſelten Element war die Feuerwehr 
machtlos. Ihre Aufgabe konnte nur ſein, die Nachbargebäude zu ſchützen. 
Ein Speicher nach dem anderen wurde von den Flammen ergriffen und 
brannte bis auf den Grund nieder. Gegen Mitternacht wurden von der 
Gluth auch das hintere Wohngebäude des Böttchermeiſters Höpfner, ſowie 
Stall⸗ und Wohngebäude von Konditor Pauls erfaßt. Dieſelben brannten 
8 nieder. Die Feuerwehr arbeitete unermüdlich bis gegen Morgen, 
um den Brand einzuſchränken; in dankenswerther Weiſe war auch die frei⸗ 
willige Feuerwehr aus Heiligenbeil mit einer Spritze zur Hilſeleiſtung 
ſchnellſtens eingetroffen. Vernichtet find durch den Brand ſämmtliche 
7 Speicher am Baderberge, der Kohlenſchuppen von Kaufmann 
Wien, 2 ee und ein Wohnhaus von Böttchermeiſter Höpfner, 
Wohnhaus und Stall von Konditor Pauls. Auch die benachbarten Grund⸗ 
ſtücke find ſtark beſchädigt, ebenſo hat das Lehrerſeminar gelitten. 
Vormittags nach dem Brande ſtürzten der Dachſtuhl ſowie eine Stube 
im Vorderhauſe von Höpfner ein und hätten beinahe einige Perſonen 
verſchüttet. 

— Tilſit, 14. September. Der am 25. Februar dieſes Jahres hier⸗ 
ſelbſt verſtorbene Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Dr. med. Karl 
Leopold Kirchberg hat der Stadt Tilſit te ſtamentariſch ein hierſelbſt 
belegeues Hausgrundſtück im reinen Werthe von 36 000 Mark, ſowie ein 
Kapital von 10 000 Rubeln (etwa 21 000 Mark) für das „Pauperhaus“ 
und die Ortsarmen zugewendet. Zur Annahme dieſes Vermächtniſſes hat der 
Kaiſer die landes herrliche Genehmigung bereits ertheilt. 

— Schulitz, 14. September. In der evangeliſchen Kirche wurde geſtern 
Nachmtttag von 3—1,6 Uhr ein Miſſionsfeſt abgehalten. Die Zeit 
rede hielt Paſtor Rennovanz aus Bartſchin, den Vortrag Paſtor Sattler 
aus Driebitz. — Im Amtszimmer des hieſigen Magiſtrats ſollen am 
Mittwoch, 23. d. M., aus dem hieſigen Stadtwalde 2000 Raummeter 
Faſchinen⸗Reiſig öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Acht Tage ſpäter, 
am 30. September, ſoll der diesjährige Kiefern⸗Derbholzeinſchlag der Stadt⸗ 
forſt Schulitz in Höhe von 900 Feſtmetern auf dem Stamm im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots in einem Looſe verkauft werden. Die Gebote ſind 
per Feſtmeter abzugeben. — Der hieſige pract. Thierarzt Wilhelm Pinkert 
iſt als Schlachtviehbeſchauer für den hieſigen Stadtbezirk amtlich beſtellt 
worden. — Der Lehrerverein Schulitz wird mit dem Fordoner am 
Sonnabend, 19. d. M., in Brahnau mit Familienmitgliedern ein Vergnügen, 
beſtehend aus Vorträgen, n und Tanz, begehen. 

— Aus der Provinz Poſen, 14. September. Der Poſener Provinzial⸗ 
Lehrer verein blickt, wie ſchon mitgetheilt, in dieſem Jahre auf 
25 Jahre ſeines Beſtehens zurück. Aus dieſem Grunde hat der Ausſchuß 
der Poſener Provinzial⸗Verſammlung in dem Feſtprogramm auf eine 
würdige Jubelfeier Bedacht genommen. Gegründet wurde der Verein 
1871 auf Anregung des „Pädagogiſchen Vereins zu Bromberg“, dem ſich 
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ſodann der „Verein Poſener Lehrer“ zur Seite ſtellte. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende war Rektor Lehmann⸗Poſen, ſodann Hauptlehrer Völker⸗Bromberg · 
Seit 1875 iſt die Vereinsleitung in Poſen geblieben. Im Jahre 1873 
trat der Verein dem Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer, 1878 dem 
deutſchen Lehrerverein bei. 


Lokales. 


Thorn, 15. September 1896. 


[Landeshauptmann Jaeckel] in Danzig hat 
die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

+ (Schützenhaus - Theater.] Zur Eröffnung ihrer dies⸗ 
jährigen Saiſon hat die Theaterdirektion. wie bereits früher 
mitgetheilt wurde, das reizende Luſtſpiel „Unſere Frauen“ 
gewählt. Da wir bereits die Leiſtungsfähigkeit der neu engagierten 
Mitglieder erwähnten, bleibt uns heute nur noch eine kurze 
Beſprechung des Stückes und der Verfaſſer deſſelben übrig. 
Schon die Namen der Autoren, Moſer und von Schönthan, 
bürgen auch denjenigen Kunſtfreunden, welche das Stück nicht 
genauer kennen, für einen genußreichen Abend. Die beiden 
Verfaſſer, welche ſich ſchon durch nahezu hundert Stücke einen 
Namen in der Bühnenlitteratur errungen, behandeln in dieſem 
Stück gewiß ein heikles Thema, über welches wir unſerem 
Publikum das Urtheil überlaſſen wollen. Beide Theile jedoch, 
ob für oder gegen die Anſicht der Autoren, werden nur mit 
großer Befriedigung über das Geſehene das Theater verlaſſen, 
weshalb wir den Beſuch des Theaters, welches nun eine regel⸗ 
mäßig wi derkehrende Abwechſelung in die übrigen Vergnügungen 
und Erholungen in unſerer Stadt bringt, dem Publikum nur 
beſtens empfehlen können. 

* (Die Altersabtheilung des Turnvereins 

beginnt diesmal ihre Uebungen Mittwoch den 16. d. Mts. um 
8½ Uhr in dem ſtädtiſchen Turnſaale. Der Eintritt in dieſelbe 
iſt an die Bedingung eines Alters von 28 Jahren oder darüber 
geknüpft. Der Anfang der Uebungen iſt die geeignetſte Zeit zum 
Eintritt in die Abtheilung ſowohl im Intereſſe des einzelnen 
Turners, wie zum Beſten der Leitung des Ganzen. Es wird 
daher um möglichſt allſeitige Betheiligung gebeten. 
Der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ Verein!] hält 
am Donnerſtag dieſer Woche in der Anttalt an der Bache ſeine 
Hauptverſammlung ab. Die Tagesordnung iſt aus dem An⸗ 
zeigentheil zu erſehen. 

»[Die nächſte Veranlagung der Vermögens⸗ 
ſteuer] erfolgt, wie im Reichsanzeiger bekannt gemacht wird, 
für die Zeit vom 1. April 1897 bis zum 31. März 1899. 

= [Nationalliberale Provinz ialverſammlung. 
In Dirſchau fand am Sonntag eine Verſammlung von 
Vertrauensmännern der nationalliberalen Partei ſtatt; anweſend 
waren Vertreter von Danzig. Elbing, Graudenz, Dirſchau, Schwetz 
und der Abgeordnete Sieg vom Wahlkreiſe Thorn» 
Briefen. Den Vorfitz führte Rechtsanwalt Wagner aus 
Graudenz, welcher verſchiedene Referate gab. Nach längerer 
Discuſſion, die ſich mit dem Anfang Oktober in Verlin ſtatt⸗ 
findenden Delegirtentage beschäftigte, wurde folgende Reſolution 
angenommen: 

„Die am 13. September in Dirſchau anweſenden Vertreter und Dele⸗ 
girte erachten es für nothwendig, daß die Partei auch künftig eintritt für 
eine gedeihliche Entwickelung des Erwerbslebens unter gleichmäßiger Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk, Induſtrie und 
Handel; daß fie insbeſondere eintritt für alle Mafn die zur Beſei⸗ 
tigung der wirklichen Nothlage der Landwirthſchaft geeignet ſins, 
von ihren parlamentariſchen Vertretern erwartet, daß ſie auch auf wirthſchafk⸗ 
lichem Gebiete unter Berückſichtigung der verſchiedenen Intereſſen in den 
einzelnen Landestheilen eine möglichſt übereinſtimmende Haltung erſtreben. 
Es wird von den Vertretern verlangt, daß ſie einmüthig alle extremen 
wirthſchaftlichen Forderungen zurückweiſen, die nationalliberalen Anſchau⸗ 
ungen über die Aufgaben des Staatsweſens widerſprechen, die lediglich 
agitatoriſchen Zwecken dienen, oder die darauf ausgehen, die einſeitigen 
Intereſſen einer einzelnen Berufsklaſſe unter Schädigung der Allgemeinheit 
zu fördern. Es wird von den Abgeordneten erwartet: 

1) daß ſie initiative Anträge und Interpellationen nur nach voraus⸗ 
gegangener an ihrer Fraction einbringen, g 

2) daß ſie aus der wirthſchaftlichen Vereinigung austreten, 

3) daß ſie Anträge, welche ähnliche Tendenz, wie der Antrag Kanitz 
verfolgen, zurückweiſen, 

4) daß ſie die deutſche Goldwährung ſchützen. 

Die Verhandlungen ſchloſſen in einer kurzen Provinzial ⸗ 
Verſammlung, worauf ein gemeinſames Mittagsmahl foigte. 

„[Die 5. Generalverſammlung katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußensl findet am 5., 6. und 7. Oktober 
in Zoppot ſtatt. Das feſtgeſtellte Programm ſorgt neben der 
Arbeit auch für Abwechſelung und Unterhaltung. Als Feſtlokal 
ſoll das Kurhaus dienen. Montag Nachmittag findet die Dele⸗ 
girtenverſammlung ſtatt. Derſelben ſchließt ſich am Abend ein 
Feſtkommers im Werminghoff'ſchen Reſtaurant an. Am Haupt⸗ 
verhandlungstage, am Dienftag, fahren die Feſttgeilnehmer zunächſt 
gemeinſam nach Oliva zum Gottesdienſt. Nach Nücktehr von 
dort findet um 11 Uhr im Kurhausſaale die Hauptverſammlung 
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„Das iſt nicht wahr!“ donnerte Degenſtein. Mit der über⸗ 
legenen Ruhe ſchien es bei ihm endgiltig vorbei zu ſein; jetzt 
unterſtützte er die Kraft ſeiner Argumente bereits mit einem 
blinden Toben. — „Ich habe keinen falſchen Namen eingezeichnet, 
aber da wir uns nur zwei Tage aufhielten, ſcheint man unſere 
Anmeldung bei der Behörde unterlaſſen zu haben.“ 

„Alſo wieder ein Verſtoß dieſes — ſchrecklich unzuverläſſigen 
Hotelperſonales?“ 

„Ich kann's nicht anders ſagen. Was kümmert's mich, wer 
die Schuld daran trägt? Und Dir, Du livrierter Grün⸗ 
ſchnabel, werde ich, der Graf Norbert Degenſtein, keine Rechen⸗ 
ſchaft ablegen!“ 

Ignaz verbeugte ſich mit einem gewiſſen grimmigen Humor. 

„Wohl — dann bitte ich Sie, Herr Baron, den Grafen 
Norbert v. Degenſtein dazu zu veranlaſſen, daß er Ihnen ſein 
Münchner Hotel nenne; die Fremdenbücher der letzten Jahre wird 
man dort doch aufbewahrt haben.“ 

„Ich — weiß den Namen nicht mehr,“ ſprudelte der Graf 
heraus, heftig wie ein eigenſinniges Kind. „Ich beſinne mich 
überhaupt auf nichts mehr und — verweigere es, bei dieſem 
blöbfinnigen Verhör noch länger die Rolle des armen Sünders 
zu ſpielen!“ i 

Ignaz ſchüttelte erſtaunt den Kopf über das bereits groteske 
8 5 dieſes Mannes, der erſichtlich kaum mehr wußte, was 
er ſagte. 

Dann richtete ſich der junge Menſch mit neuer Energie auf, 
entſchloſſen, einen letzten Trumpf auszuſpielen, der den Grafen 
vielleicht die Partie doch aufgeben ließe. 

„Herr Graf, ich habe dieſe fünf Jahre her neben dem blauen 
Herzen noch ein anderes Andenken aufbewahrt.“ — Hier ſetzte 


Ignaz ab, ſah zu dem Freiherrn hinüber, der kein Wort verſtand, 


und fuhr dann mit überſtürzter Schnelligkeit fort: „Es iſt das 
Taſchentuch, mit dem ich Ihnen damals den mit der Tinktur 
beſpritzten Aermel abwiſchte. Die Flecken in dieſem Tuche hat 
man chemiſch unterſucht und ..“ 

„Erlogen!“ ſchrie da Degenſtein mit wahnſinniger Haſt da⸗ 
zwiſchen. „Das Antiarin hinterläßt nicht ...“ 


Hier brach er ſo plötzlich ab, als habe ihn ein Schwerthieb 
getroffen, und prallte mit kreideweißem Geſicht zurück. 

Ignaz und der Baron erſchraken nicht wenig vor dieſer 
jähen Bewegung des Mannes. Erſt dadurch flog ihnen die 
Ahnung zu, daß er ſich auf einem haarſträubenden Fehlgriff ertappt 
habe. Anders hätten ſie ſeinem Zwiſchenruf keine ſonderliche Be⸗ 
deutung geſchenkt, annehmend, daß er mit dem ihnen Beiden gleich 
unbekannten Fremdworte nur den in der Tinktur enthaltenen 
Färbeſtoff nennen wollte. 

Während Effenberg ſeine Blicke von dem zu Stein erſtarrten 
Grafen weg, ſuchend durch das Zimmer ſchweifen ließ, bekannte 
ihm Ignez leife, daß er nur eine Finte verſucht habe, denn der 
Chemiker hätte in der That erklärt, daß die Flecken in 
nn Tuche nach jo langer Zeit keine genaue Analyſe mehr 
zuließen. 

Jetzt eilte Effenberg, der den Burſchen kaum angehört hatte, 
auf eines der Bücher Repoſitorien zu; dort, in einem reichge⸗ 
ſchnitzten offenen Regale, am Fenſterpfeiler, ſtand das, was er 
ſuchte: ein Nonverſazions Lexikon. Blitzſchnell griff er zu und 
riß den erſten Band aus der Reihe. 

Da rüttelte ſich auch Degenſtein aus ſeiner momentanen 
Schrecklähmung auf. Er machte eine wilde Bewegung, als wolle 
er über den Tiſch ſetzen und dem Freiherrn an die Kehle 
ſpringen. Aber Ignaz ſtellte ſich dazwiſchen, entſchloſſen, ſeine 
Fäuſte zu gebrauchen. Der Graf ſtieß einen gurgelnden Laut 
aus, wie das Röcheln eines verendenden Wildes, und ſtürzte in 
ſeinen Seſſel — wie von der Axt gefällt. 

Einige Sekunden lan herrſchte Todtenſtille in der Bibliothek 

„Der überirdiſche Richter hat aus Ihrem Munde geſprochen, 
Herr Graf!“ ſagte dann Effenberg leiſe, tief erſchüttert, und legte 
den aufgeſchlagenen Quartband auf den Tiſch. „Jetzt ſind wir 
im Klaren. — Sie haben einen ſchlimmen Nutzen aus Ihren 
einſtigen Studienreiſen gezogen.“ 

Degenſtein regte ſich nicht. Auch Ignaz wagte kaum zu 
athmen, er errieth nur, daß der Baron da eine folgenſchwere 
Entdeckung gemacht habe. Schluß folgt.) 


des Bezirks danger Handelskammer mit de 
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Rott. Derſelben folgt ein gemeinſames Feſteſſen. Abends werden 
die Theil'ſche Kapelle, ſowie mehrere Künſtler für Unterhaltung 
ſorgen. Den muſikaliſchen Aufführungen folgt Tanz. Mittwoch 
ſt neben dem Seelenamt in der Kapelle zu Zoppot eine gemein⸗ 
ſame Fahrt auf die See geplant. 5 
= [Ernte in Polen und Südweſtrußland! 
In Polen wird die diesjährige Ernte als befriedigend 
bezeichnet. Die bisher gemachten Dreſchproben von Roggen und 
eizen find günftizer ausgefallen als im Vorjahr, die Aehren 
ütten gut, in manchen Gegenden ſehr gut. Die Witterung 
während der Ernte war im allgemeinen günſtig. Auch der Stand 

Kartoffeln und Zuckerrüben verſpricht ein befriedigendes Re⸗ 
ſultat. Dagegen entipricht das Ernteergebniß in den Südweſt⸗ 
Provinzen den gehegten Erwartungen durchaus nicht. Einerſeits 
dat die anhaltende Dürre und die naſſe Witterung, welche darauf 

olgte, dem Wintergetreide mehr geſchadet, als man noch vor 
wenigen Wochen angenommen halte, andererſeite iſt das Regen» 
wetter doch nicht zeitig genug eingetreten, um den Schaden, 
welchen die Trockenheit den Sommerſaaten zugefügt hatte, wieder 
ig auszugleichen. Schon diezerſten Druſchproben brachten arge 
Enttäuſchungen hinſichtlich des Ertrages, und jetzt ſtellt ſich 
raus, daß die Ernte nicht blos qualitativ, ſondern auch quanti⸗ 
iv weit hinter der vorjährigen zurückbleibt und als unbefrie⸗ 
end bezeichnet werden muß. Winter- und Sommerweizen 
aben ſchätzungs weiſe etwa 75 Proc., Roggen 80 Proc. einer 
Durchſchnittsernte geliefert. Der Ertrag der Gerſte beläuft ſich 
auf ungefähr 35 — 40 Proc. einer mittleren Ernte. Die Qualität 
gering. Jafer hat zwar eine Mittelernte geliefert, in Qualität 
ſteht das Kornziedoch weit hinter dem des Vorjahres zurück. 

— lPaßreviſion.] Auf dem Hauptbahnhofe iſt ſeit 
längerer Zeit der dienſtälteſte Gendarm Janke mit der Pas⸗ 
reviſion beſchäftiat. Am 1. Oktober d. Is. tritt der Hauptmann 
Wrede vom 61. Infanterie⸗Regiment als Paßreviſor auf dem 
Hauptbahnhofe in Dienſt. 

X [Die Erhöhung der Gewichtsgrenze für 
einfache Brie fel von 15 auf 20 Gramm ſcheint jetzt 
ernſtlich geplant zu werden. Vor einiger Zeit ſind in mehreren 
Ober⸗Poftdtrektionsbezirken Erhebungen über die Anzahl der zur 

erſendung kommenden Briefe mit Uebergewicht innerhalb der 
ichtsgrenze bis zu 20 Gramm angeſtellt worden. Dieſe 
Erhebungen haben nun, wie mitgetheilt wird, zu dem Ergebniß 
geführt, daß jetzt im Reichspoſtamt eine Vorlage über die 
höhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe von 15 auf 20 
ram, bereits ausgearbeitet wird, die ſchon in der 
nächten Seſſion dem Reichs lag zugehen ſoll. 
Beſtätigung dieſer Nachricht dürfte aber noch abzuwarten ſein. 

— [Die Nothſtandskollektel, welche alle zwei 
Jahre in den evangeliſchen Landestheilen der preußiſchen Monar⸗ 
chie in den Kirchen und Haushaltungen zur Einſammlung gelangt 
und auch in dieſem Jahre wieder fällig iſt, wird am Sonntage 
des Erntedank feſtes, den 4. Oktober, in den Kirchen ab: 
gehalten werden. Die Kollekte ſoll ein Dankopfer aller Eoangeliſchen 
für den uns ſeit 25 Jahren erhaltenen Frieden, ſowie für die 

Ernte des Jahres ſein und verfolgt den Zweck, durch ihre Erträge 
den dringendsten Nothſtänden in der Landeskirche, namentlich in 
den Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Schleſien abzuhelfen. 

XI [Zur beſſeren Verwerthung der Kar⸗ 
toffeln] Alljährlich gehen tauſende von Tonnen Kartoffeln 
due Weſt⸗ und Oſtpreußen nach den weiter weſtlich gelegenen 

tärkefabriken und werden dort noch mit Nutzen verar⸗ 
beitet. Die Fabriken müſſen bei ihrem Einkauf natürlich die 
weite Fracht berückſichtigen und dem Verkäuſer den Preis dem⸗ 
entſprechend kürzen. In der Weichſelgegend wurden im Winter 
1895 96 ſtärkereiche geſunde Kartoffeln mit 60 bis 80 Pfennigen 
pro Zentner frei Bahnhof bezahlt. Würde man nun die 
Kartoffeln in der Weichſelgegend ſelbſt verarbeiten, ſo ließen ſich 
an einem Zentner durchſchnittlich etwa 25 Pfennige Fracht er- 
ſparen, was dem Reinertrage der verkaufenden Wirthſchaft faſt 
voll zu Gute käme und wohl als ein bedeutender Gewinn ange⸗ 
ſehen werden kann. Von dieſen Erwägungen ausgegangen, 
haben ſich Landwirthe des Kreiſes Marienwerder 
zuſammengethan, um die Gründung einer genoſſenſchaſtlichen 
Stärkefabrik an einem geeigneten Platze der Weichſelſtädtebahn 
Anzuftreben. Man beabſichtigt noch in dieſem Herbſte alle 
tereſſenten zu einer Verſammlung einzuladen und bei genügen- 
der Betheiligung das Werk ohne Uebereilung, aber nach Kräften 
zu fördern. 

— [Bur Gänſeeinfuhraus Rußland! Der 
Vorſtand der Landwirthſchaftskammer für Schleſien hat 
ſich auf die Aufforderung des Landwirthſchaftsminiſters v. Hammer» 
ſtein dahin ausgeſprochen, daß ein Bedürfniß zur Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Gänſe keineswegs anerkannt werden könne. Da 
außerdem die Möglichkeit einer Einſchleppung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche durch ausländiſche Gänſe vorliege, ſo erachtet der 
Vorſtand den Erlaß eines Gänſeeinfuhrverbots im Intereſſe 
der Landwirthſchaft für dringend geboten. — Wenn bie 
Antworten weiter jo eingehen, wird das Ein fuhrverbot 
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen ! 

= „ Herr Karl Stoltz hat ſein Grund⸗ 


füd Neu⸗Weißhof 13 für 6100 Mk. an den Militärlieferanten Herrn 
iedrich Radmann verkauft. 


er Rückkehr vom Manöver.] . 
Seen treffen nach beendeten Herbſtübungen morgen, rat d. s. 
ö folgender Reihenfolge mittels Extrazügen auf dem Hauptbahnhofe hier⸗ 
— t ein und zwar der Stab 2 70, Infanterie-Brigade und der Regl⸗ 
um . ſtab mit dem 1. und 2. Bataillon Infanterie Regiments von Borcke 

‚8 Uhr 43 Minuten Abends, der Regimentsſtab mit dem 1. Bataillon 
Relanterie⸗Regiments von der Marwitz und das 3. Bataillon Jufunterie⸗ 
Bal nents von Borcke um 9 Uhr 40 Minuten Abends und das 2. und 3. 
Kommen Infanterie⸗Regiments von der Marwitz ſowie die 1. und 4. 
Abennaßnie Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 um 10 Uhr 26 Minuten 

omp as. Der Stab des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 mit der 2. und 3. 

Schndagnie rücken erſt am 19. d. Mts., und das Ulanen ⸗ Regiment von 

der Bahn erſt am 23. d. Mts. in die Garniſon ein, letzteres nicht mit 
n. 


stante Poſtaliſches.] Nachdem im Schwarzen Meer zwiſchen Con⸗ 
malige Bas: und Konſtantinopel eine regelmäßige, wöchentlich drei» 
Bo mpfſchiffsverbindung eingerichtet worden ift, werden gewöhnliche 


400 Mans (bis 5 Kilogramm) und Poſtpackete mit einer Werthangabe bis 
auf dem Iwiſchen Deutſchland und Konſtantinopel (Deutſches Poſtamt) 
Leitung bed: über Conſtantſa befördert, der gegenüber der bisherigen 
Billigkeit bi Varna oder Trieſt den Vortheil größerer Schnelligkeit und 
tinopel über Der Weg über Varna wird für Poſtpackete nach Konſtan⸗ 
(bis 5 Kilogzaupt nicht mehr benutzt, der Weg über Trieſt für Poſtpackete 
vorgeſchrieben mum) nur dann, wenn der Abſender die Leitung ausdrücklich 
mit höherer Went Packete von größerem Gewicht als 5 Kilogramm oder 
Conſtantſa aus gabe als 400 Mark ſind von der Beförderung über 
Weg über Tri geſchloſſen. Für dieſe Sendungen bietet ſich wie bisher der 
3 h rieſt oder auch — unter einigen einschränkenden Bedingungen 
18 he (Semtin). 

Staat eungs „ Ausſchreibung.] Die öſterreichiſchen 
große guondireftionen Stanislau und Krakau — — für das Jahr 1897 
fügen für Siederohre Eiſenabgüſſen, Bronzezinn, Kupferblech, Kupfer⸗ 
draht ausgef Rn rag ra Kupferröhren, Kupferſtanzen und Kupfer⸗ 
konkurriren 3 deutsche auch deut ſche Lieferanten 
es der B a deutſche kaiſerliche Konſulat in Lemberg theilt 


bon Kenntnif ng m Erſuchen mit, den Intereſſenten 
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— [Große Erdbeeren) Der Gärtner Hentſchel von Mocker 
hatte heute auf dem Markte Erdbeeren zum Verkauf, die circa 1½ Zoll 
Durchmeſſer hatten; es iſt eine groß⸗früchtige Art. Die Erdbeeren blühten 
zum zweiten Male in dieſem Jahre und trugen auch zum zweiten Male 
Früchte und zwar im freien Lande. 

$ [Die Folgen des Streiks! der Flößer des Netzediſtrikts 
beg innen ſich bereits bemerkbar zu machen. Die Holzſpediteure, welche das 
Flößen der Traften auf dem Bromberger Kanal, auf der Netze, der Warthe 
u. ſ. w. übernehmen, theilen ihren Auftraggebern mit, daß ſie die Flößerei 
für die bisherigen Speſen nicht mehr ausführen können, ſondern höhere 
Sätze in Folge des Streiks verlangen müſſen. Das Eingreifen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei in den Streik wirkt verhängnißvoll, eine Einigung, 
die ſchon in Ausſicht ſtand, hat noch nicht erzielt werden können; den 
Flößern werden höhere Lohnſätze bewilligt werden müſſen. 

27 5 as große Feuer!], welches am letzten Sonntag in den 
erſten Abendſtunden von hier aus in nordöſtlicher Richtung beobachtet wurde, 
hat in Napole bei Schönſee gewüthet (vergl. Prov.⸗ Nachrichten). Nas 
pole liegt, von Thorn aus geſehen, genau in der Richtung von Pr. Lanke, 
aber noch 1½ Meile hinter dieſem Gute und faſt 4 Meilen — Luftlinie 
gemeſſen — von Thorn entfernt. 2 x 

Oel Hundeunfug.] Beſonders auf der Neuſtadt treiben ſich jeit 
längerer Zeit große Hunde umher, welche ohne Halsband und Marke ſind, 
und ohne Maulkorb das Publikum in gefährlicher Weiſe beläſtigen. Am 
Sonnabend wurde gegenüber dem Muſeum eine Frau, die ruhigen Weges 
ging, von einem großen braunen Hund angefallen und ihr die Kleider 
zerriſſen; der Hund wurde von einem Soldaten fortgejagt. Ein anderer 
großer ſchwarzer Hund fiel einen Arbeiter an und biß den Mann ins 
Bein, zerriß ihm auch die Hoſe. Die Eigenthümer der beiden Hunde 
ſind noch nicht zu ermitteln geweſen. Es ſollte doch ſtreng darauf 
gehalten werden, daß übermüthige biſſige Köter mit Maulkörben verſehen 
werden. 

— (Polizeibericht vom 15. September.] Gefunden: 
Ein Regenſchirm im Wäldchen vor dem Bromberger Thor; ein ſchwarz⸗ 
wolle nes Umſchlagetuch auf dem Altſtädt. Markt. Vertauſcht: 
Ein ſchwarzer weicher Filzhut im Viktoria⸗Garten. Verhaftet: 
3 Perſonen. 

» (Holzeingang auf der Weichſel am 12. September.] 
W. Wurl durch Bundzikowski 3 Traften 2746 Kiefern Rundholz, 8 Rund⸗ 
tannen. Birnbaum, A. Horowitz durch Zins 2 Traften für F. 
Birnbaum 5700 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, für A. Horo⸗ 
witz 2210 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber. — M. Murawkin 
und K. Lipſchitz durch Süßelmann 11 Traften 3046 Kiefern Rundholz, 
5850 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 32 181 Kiefern Sleeper, 
26 191 Kiefern einf. Schwellen, 650 Eichen einf. Schwellen, 1769 Stäbe. 


© Moder, 15. September. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung 
der Gemeinde⸗ Vertretung, zu welcher auch eine Kommiſſion 
der hieſigen Fleiſchermeiſter eingeladen und erſchienen war, wurden fol⸗ 
gende Veſchlüſſe gefaßt: 1. Zu den Vorarbeiten zum Bau 
eines Schlachthauſes in Mocker wird eine Summe bis zur Höhe 
von 300 Mark bewilligt, welcher Betrag der Gemeindekaſſe erſtattet wird, 
falls der Bau des Schlachthauſes nicht von der Gemeinde, ſondern von 
deu hieſigen Fleiſchermeiſtern ausgeführt werden ſollte, welche Frage ſpäterer 
Beſchlußfaſſung vorbehalten bleibt. 2. Der Zuſchlag für den Bau einer 
Waſchküche bei dem Mädchenſchulhauſe, ſowie für den Bau einer Waſch⸗ 
küche und eines Gerätheſchuppens bei dem Krankenhauſe wird dem Bau⸗ 
unternehmer Herrn Pangowski für ſein Gebot von 8 Prozent unter dem 
Anſchlage ertheilt. — 3. An Stelle des von hier nach 5 — ver⸗ 
gewählt. Armenvorſtehers Huch wird Herr Bäckermeiſter Hugo Schütz e 
ewählt. 

1 M Podgorz, 14. September. In den hieſigen Volksſchulen be⸗ 
ginnen die Herbſtferien am 21. d. M. und dauern bis zum 3. Ok⸗ 
tober. Am 9. November ſoll in der hieſigen evangeliſchen Schule 
eine Bezirkskonferenz abgehalten werden. — Den 24. d. Mts. 
werden die hieſigen Lehrer Wendt und Kujath zur ſechswöchigen 
Uebung eingezogen. Während dieſer Zeit haben dann drei Lehrer fünf 
Klaſſen zu unterrichten. 

— Podgorz, 14. September. Der Radfahrerverein 
„Germania“ unternahm geſtern Nachmittag einen Ausflug per Rad nach 
Leibitſch, die paſſiven Mitglieder folgten zu Wagen. Im Miesler'ſchen 
Lokale blieben die Mitglieder bei einem Glaſe Bier einige Stunden bei⸗ 
ſammen. — Einen ſehr groben Unfug, der glücklicherweiſe ohne ernſte 
Folgen verlaufen, verübte am Sonnabend ein Knecht eines hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſters dadurch, daß er eine gefontene Gewehrpatrone in das Feuer des 
Schlachthausofens warf. Hierbei gab es einen ſo gewaltigen Knall, daß 
die im Schlachthanſe beſchäftigten Leute von ihren Plätzen geſchleudert 
wurden: verletzt wurde niemand. Der von dem Vorfall in Kenntniß 
geſetzte Fleiſchermeiſter gab dem Knecht einige wohlverdiente Ohrfeigen; 
nachdem dies geſchehen war, verſchwand der Knecht auf Nimmer⸗ 
wiederſehn. 

— Culmſe e, 14. September. Zum ſtellvertretenden Vertrauens⸗ 
mann aus der Klaſſe der Arbeitgeber für die Invaliditäts⸗Verſicherung iſt 
der Kaufmann Paul Haberer an Stelle des von hier verzogenen Malers 
Obermüller ernannt. — Der Arbeiter Martin Wyezynski von hier 
bezog ſeit einigen Monaten die ihm zuerkannte, monatlich 9.60 Mark be⸗ 
tragende Invalidenrente. Nicht wenig erſtaunt war er, als er im Polizei⸗ 
bureau erſcheinen mußte, wo ihm die Mittheilung wurde, daß er an 
Invalidenrente für das Jahr 1895 ſogleich noch 116,40 Mk. nachgezahlt 
erhalte. Es handelt ſich bei der Differenz um ein Verſehen der Ver⸗ 
fiherungsanftalt. — Die hieſige Mol kereigenoſſenſchaft hält am 
14. Oktober eine Generalverſammlung im Molkereigebäude ab. — Zum 
1. Januar 1897 ſcheiden aus der Stadtverordnetenverſammlung aus: aus 
der erſten Abtheilung Gutsbeſitzer Hertzberg und Kaufmann Bark, aus der 
zweiten Abtheilung Brauereibeſitzer Wolff und Gutsbeſitzer Henſchel und 
aus der dritten Abtheilung Ingenieur Kolberg und Schmiedemeiſter Bott. 
Ferner iſt von der dritten Abtheilung an Stelle des verſtorbenen Rentiers 
Haberer ein Erſatzmann bis ult. 1900 zu wählen. Die Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen finden im Monat November d. J. hierſelbſt ſtatt. — 
In der von 23 Innungs⸗Meiſtern von hier und aus der Umgegend be⸗ 
ſuchten außerordentlichen Innungsverſammlung der Stellmacher und 
Tiſchler wurde beſchloſſen, ein bisheriges Mitglied in Anbetracht feiner 
wiederholten unehrenhaften Handlungen, nämlich Diebſtahl, aus der 
Inuung auszuweiſen. 

Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 14. Sept. 

Die Einwohner Bunikowski und Goſchka des Beſitzers H. in 
un n lebten jeit einiger Zeit im Streite; dieſer nahm am Donnerſtag 
bend ein Ende mit Schrecken. B. wurde von G. im Pferdeſtalle ange⸗ 
fallen und mit einer Forke geſchlagen. B. ſuchte dadurch die Schläge ab⸗ 
8 daß er eine Waſſerpede, die er gerade brauchte, vorhielt. Hierbei 
rach der Forkenſtiel. G. entriß darauf dem B. die Waſſerpede und ſchlug 
damit ſo gewaltig auf B. ein, daß dieſem der Schädel zertrümmert 


wurde. Blutüberſtrömt blieb B. vor der Thür liegen. Deſſen ungeachtet 


hieb G. mit dem abgebrochenen Forkenſtiele auf B. ein mit der Aeußerung: 
„Jetzt wirſt wohl genug haben.“ B. iſt am nächſten Morgen ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. G. wurde verhaftet, 


horn⸗Culmer Kreisgrenze, 14. September. Der 


m 
Mühleubeſitzer Reißhof in Stablewitz iſt durch den Amtsvorſteher 


Sieg⸗Raczyniewo wegen Falſchmünzerei, Brandſtiftung u. ſ. w. 
verhaftet und gefeſſelt uach Thorn abgeführt worden. Durch eine 
Hausſuchung, wobei ein falſches Fünfmarkſtück und die Prägungsformen 
entdeckt wurden, und durch ein Zeugenverhör kam die Sache ans Tageslicht. 


Vermiſchtes. 


Zum Unfall des kaiſerlichen Hofzuges wird mit⸗ 
getheilt: Auf dem Löbauer Bahnhof, auf welchem ſich der Zuſammen⸗ 
ſtoß ereignete, laufen von drei Seiten Züge ein: erſtens aus der Richtung 
Dresden⸗Bautzen, zweitens Görlitz und endlich Weißenberg. Der kaiſerliche 
Hofzug hielt Sonnabend kurz vor 12 Uhr Mittags auf dem ſüdlichen 
Geleis am Oſtrande des Stationsgebäudes. Der Kaiſer hatte ſich nach 
dem Abſchied vom König Albert mit ſeinem Gefolge unter dem Jubel des 
Publikums, das nur mit Mühe von den ſächſiſchen Gendarmen zurückge⸗ 
halten werden konnte, in den Zug begeben, und gerade ſollte die Abfahrt 
erfolgen, als der Dresdener Schnellzug in den Bahnhof fuhr. Seine 
Lokomotive faßte die quer über ſeinem Einfahrtsgeleiſe ſtehende zweite 
Maſchine des Kaiſerzuges, riß einen klaffenden Spalt in den Tender und 
legte ſich, ſchwer beſchädigt, neben die Lokomotive des Hof uges. Da der 
Bahnhof abgeſperrt war, beſchränkten ſich die direkten e des 
Publikums, welches in großen Schaaren außerhalb deſſelben ſtand, auf das 
Hören eines plötzlichen Krachs; aber bald verbreitete ſich die im höchſten 
Grade allarmirende Nachricht von dem Zuſammenſtoß. Bald konnte mit⸗ 
getheilt werden, daß der Kaiſer keinerlei Schaden genommen habe, und 
auch ſonſt Niemand verletzt ſei. Der Zuſammenſtoß ſoll dadurch entſtanden 
ſein, daß der erſte Beamte nur den Kaiſerzug im Auge behielt, während 
der zweite Beamte für den Schnellzug das Geleis freigab. Die Schnell⸗ 


zug⸗Lokomotive bremſte mit großer Sicherheit im letzten Augenblick. 


Das Befinden des Prinzen Eitel Fritz iſt, wie aus 
Plön geſchrieben wird, ſehr befriedigend und giebt zu keinerlei 
Beſorgniſſen Anlaß. Die durch den Hufſchlag verurſachte Verletzung iſt 
zwar noch ſchmerzhaft, ſo daß der Prinz noch nicht kräftig auftreten kann, 
aber im Uebrigen fühlt ſich der Patient durchaus friſch und geſund. Er 
macht öftere Ausfahrten in die Umgebung von Plön. Am ſchmerzhafteſten 
berührt es den Prinzen, daß er ſein Fahrrad, welches er meiſterhaft zu 
handhaben verſteht, wohl noch mehrere Wochen ruhen laſſen muß. 

Die Tochter des Oberbürgermeiſters Bender in 
Breslau (früher in Thorn), die der Kaiſerin bei dem Beſuch im Rath⸗ 
bauje einen Blumenſtrauß überreichte und den Feſtgruß ſprach, hat in 
kaiſerlichem Auftrage eine koſtbare goldene Broſche zum Geſchenk 
erhalten. 

Durch einen 
wurden in Valencia ( 
ſchwer. 

Auf dem Schießplatz von Hoyos bei Valladolid (Spanien) 
fanden 4 Arbeiter eine Bombe. Als ſie dieſelbe öffnen wollten, explodirte 
die Bombe, und die Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen. 

Geſchenk des Zaren. Dem Stationsvorſteher Lehmann in 
Breslau wurde aus Anerkennung für ſeine Leiſtungen während der Kaiſer⸗ 
tage und namentlich für ſeine vorzüglich getroffenen Dispoſitionen bei der 
Fahrt des ruſſiſchen Hofzuges eine goldene Uhr nebſt goldener Kette über⸗ 
reicht, die ihm der Zar verliehen hatte. 

Von einem Schiffsunglück wird aus Schaffhauſen gemeldet: 
Als Sonntag Abend das von Konſtanz kommende Rheindampfboot bei der 
badiſchen Station Büſingen anhielt, brach der Landungsſteeg mitten durch. 
45 Perſonen fielen ins Wa ſſer; 2 Fabrikmädchen und ein 
Knabe ſind ertrunken; 5 Per ſonen wurden beſinnungslos aus dem Waſſer 
gezogen. 


8 uſammenſtoß zweier Dampf ⸗Trambahnzüge 
panien) dreißig Perſonen verletzt, darunter neunzehn 


Neueſte Nachrichten. 

Bromberg. 15. September. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Lehrer Labiſzewski aus 
Prinzenthal, der bekanntlich wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit, Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Schulkindern 
angeklagt war, zu einer Zuchthaus ſtrafe von 5 Jahren 
verurtheilt. Der Verurtheilte iſt über 60 Jahre alt, verheirathet 
und ſtand vor ſeiner Penſionirung. 

London, 15. September. Es verlautet, es handle ſich 
bei dem von dem verhafteten Tynan und einigen verhafteten 
Fentern angezettelten Komplott um ein anarchiſtiſches Dynamit: 
komplott. Eine Bande amerikaniſcher Fenier beſchäftigt ſich damit, 
eine Reihe in England auszuführende Attentate, die Schrecken 
verbreiten ſollten, vorzubereiten. 

Wilhelmshaven, 15. September. Nach Meldungen 
aus Oſt-Aſien wurden bis zum 2. Auguſt 19 Leichen von dem 
„Iltis“ gefunden. Die Geretteten wurden auf das Panzerſchiff 
„Kaiſer“ kommandirt. 

Madrid, 14. September. Der Miniſterrath hat be⸗ 
ſchloſſen, bei den Cortes einen unbegrenzten Kredit zur Unter 
drückung der Unruhen auf den Philippinen zu beantragen. — 
(Kredit und kein Ende! Aber woher nehmen und nicht 
ſtehlen 71) 

Athen, 14. September. Die griechiſche Regierung traf 
mit einer Werftgeſellſchaft eine Vereinbarung wegen Verbeſſerung 
der Ausrüſtung zweier Panzerſchiffe. Für die Verbeſſerungen, 
welche im Laufe dieſes Jahres ausgeführt werden ſollen, iſt ein 
Betrag von 3 Millionen Drachmen ausgeworfen. 

Hamburg, 14. September. Heute Nachmittag gegen 
5½ Uhr entſtand im Freihafen, Block A. Nr. 12 (Kehrwieder) 
ein Großfeuer, das durch drei Züge der Feuerwehr nach mehr⸗ 
ſtündiger Thätigkeit auf den Heerd beſchränkt wurde. Zwei 
Feuerwehrleute wurden durch Rauch betäubt, aber gerettet. Der 
Schaden iſt ziemlich bedeutend. 

Warſch au, 14. September. Graf Schuwalow hat 
die letzte Nacht ſehr gut verbracht. Die Gefühls⸗ und Bewegungs⸗ 


ähigkeit nimmt zu, die Aerzte erhoffen eine vollſtändige Wieder⸗ 
erftellung. 


— — — — — m — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
2 — — — —— . — .—— — 


Handels nachrichten. 

Thorn, 15. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 
Weizen: feſter hellbunt 128 pfd. 132 Mk. hell 132 pfd. 138 Mk. 
hell 13536 pfd 140 41 Mt. — Roggen: etwas feſter 125 pfd. 102 
Mk. 127/28 pfd. 1035 Mk. — Gerte: feine Qualitäten gefragt helle 
milde Qualität 130/42 gute ſchwere Brauw. 12530 Mk. geringe Quali⸗ 
läten vernachläßigt. — Erbſen: ohne Handel. — Hafer: gute helle 
Qualität 110114 Mk. geringer 10558 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 15. September um 6 Uhr früh über Null: 0,82 
Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 


SSS HBr = — 
Marktpreiſe 5 a 2 KEN Dienfiag, 016 September. — 


Stroh (Richt⸗) . 100 en 1 4501Schleie . 1 Kilo] 
ee * 4 4 Bo echte a De 
artoffelnn. . 50 Kilo 1190] 3. —[Karauſchen ee 
Rindfleiſch . . 1 Kilo] 90 1 -Baride . . „| „ 
Kalbfleiſc t A 1 — 1/20 Zander N 8 1 
Schweinefleiſch 5 1 — 1,2 [Karpfen „ 
Geräuch. Speck. 5 120 140 Barbinen. A „ — 
Schmalz „ 1120] 10400Weißſiſche 8 1 
ammeljleiih . „ IM] 1 — [Puten Stück] 3 
utter. 2 1160) 2200 Gänſee in 3 
Eier. . Schock] 2 20 2 80 Enten. Paar ı 
eee 1— 3(— Hühner, alte.. Stück] 1 
Aale. Kilo 180 2 —] „ junge . | Baar — 
Breſſen „ 1-601 — 70 Tauben „ — 
8 Weichſelverkehr bei Thorn. 
1 a N 15 ke — Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages dis zur 


9 
15. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,78 Mete 
über Null. 11 f 5 8 a 2 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon 


nach 
Kwiatkowski D. „Bromberg“ Güter T i 
Otto Liedtke Kahn 1 „ * 1. Danzig. 
2 Sl 2 D. gutem PER Y 2 
Wolters do ahn etreide lock ⸗Danzi 
M. Polacewski ” * x * * 
A. Jahn 5 leer Thorn⸗Bromberg. 


tel 
Riesiimer 5 egrapbiſche Schluſeourſe. 


15. 9. 14. 9. 
Ruff. Noten. p. Cases 218,0 | 218,80 Dees en 50 10 
Bedf.auf cc 216,70 216.60] loco in Re dort | 680 667) 
Preuß. 3 pr. onjols | 99,— |, 99,— Roggen: loco. 120,— 120, 
Hreuß.2½ pr. Tonſols 104. — | 104,— | September 120 25 119,50 
4 pr. Conſols 104.40 104,40 Oktober 120 25 119,50 

= . 80% 8 98,75] Dezember 120 75 120,50 
. -/a/o]104-— | 104,— Inafer: September 122 — 121.75 
Boln. Pfandb. 4% 67,50 | 67,50% Oktober 119,75 119,50 
— 9 Bir. en 95.— Nübel: September | 5190| 51,30 
Disc. Comm Antheile 209,75 209,25 em: loco. Een Bag 
Oeſterreich. Bankn. 170,35 170,0 70er leo. 37,50 30,90 
Thor. Stadtanl.3¼% . | 70er September 41,40| 40,90 
Tendenz der Zomd&b.| Still. | matt. | 70er Oktober 41,40| 41,10 


Wedfel » Discont Ars, Lombard B’ng deutſche Staatz⸗Anl. 
4%% für andere — Mr a 


a a en Hedwig . Agnes 


r a nn 


Die Bauarbeiten und Material- 
lieferungen für den Umbau des Ge⸗ 
ſchäftsgebäudes der Schießplatz » Ver: 
waltung auf dem Fuß⸗Artillerie Schieß⸗ 
platz bei Thorn ſollen am Freitag, 
September er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer 
des Garniſon ⸗ Bauamt II. Eliſabeth⸗ 
ſtraße 16 II in einem Looſe öffentlich 


den 18. 


verdungen werden. 


Portofreie, verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchriſt verſehene Ange⸗ 
bote ſind vor dem Termin an das 


Garniſon⸗Bauamt II abzugeben. 


Die zu den Angeboten zu verwen⸗ 
denden Verdingungs⸗Anſchläge können 


gegen Entrichtung von 1,00 Mk. dort 


ſelbſt in Empfang genommen werden; 
auch liegen die Verdingungsunterlagen 
während der Dienſtſtunden ebenda zur 


Einſichtnahme aus. (3915) 


Thorn Garniſon⸗Bauamt II. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 5. Sep⸗ 
tember 1896 ift an demſelben Tage in 
unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 142 
eingetragen, daß der Kaufmann Bern- 
hard Adam zu Thorn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma: „Bern- 
beſtehenden Handels⸗ 
niederlaſſung (Firmen Regiſter Nr. 933) 
ſeine Ehefrau Bianka Adam geborene 
Rosenbaum in Thorn ermächtigt hat, 
die vorbenannte Firma per Prokura zu 


hard Adam“ 


zeichnen. (3921) 
Thorn, den 5. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, 22. September er., 


Vormittags von 9 Uhr ab 


ſollen in dem öſtlich vom Fort Winrich 


von Kniprode (Fort VI) gelegenen Ge 
lände 
einige Looſe Kiefernbeſtand 
auf dem Stamme 
öffentlich meiſtbietend unter den im 


Termin bekannt zu machenden Bedin- 


gungen und gegen gleich baare Bezah⸗- 
lung verkauft werden. 


Verſammlungsort der Käufer am ge- 
nannten Tage 8 Uhr Vormittags an 


der Schule in Stewken. (3914) 


Königl. Fortifikation, Thorn. 


Zwangsbverſteigerung. 


Am Mittwoch, 16. d. Mis., 


Vormittags 9 Uhr 


werde ich auf der Kulmer Chauſſee an i 


der Steinbrücke 


1 braunen Wallach mit Ge⸗ 


ſchirr und 1 Wagen 
gegen Baarzahlung veriteigern. 
Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Lehrlinge 
können ſich melden. . 3888 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Standesamt Thorn. 
Vom 6. bis einſchl. 12. September d. Js. 
ſind gemeldet: 

3 In gelen Tochter. 2 

1. Arbeiter Jakob Zelasny, Tochter. 2. 
Heizer Karl Wunſch, T. 3. Schiffsgeh ilfen 
Auguſt Schidkowski, Sohn. 4. Steinhauer 
Ernſt Zarnott, T. 5. Ein unehelicher Sohn. 
6. Schneider Franz Döhling, S. 7. Vize⸗ 
ſeldwebel im Pion.⸗Bat. Nr. 2 Karl Schulz, 
S. 8. Schneider Franz Müller, S. 9. Bu⸗ 
reauvorſteher Otto Strehlau, S. 10. Arb. 
Karl. Krampitz, S. 11. Bädermeifter Franz 
Kruczkowski, T. 12. Buchhalterwittwe Anna 
Gierth, T. 13. Schmied Ernſt Deus, Tocht. 
14. Maſchiniſten Mieczislaw Flens, 2 Töcht. 
15. Arbeiter Reinhold Janke, S. 16. Ser⸗ 
eanten im Dragoner ⸗Regt. Nr. 9 Anton 
ielinski, Tocht. 17. Vollziehungsbeamten 
riedrich Schulze, T. 18. Schiffbauer Fabian 


und Johanna Zakierski. 
Neumann und Hedwig Pawlowski⸗Münſter⸗ 
walde. 5. Bierfahrer Anton Pruſiecki und 
ohanna Lewandowska ⸗ Gr. Wibsda. © 
Poſtaſſiſtent Theodor Auguſt Leopold Patſchke 
und Anna Marie Kriſpin ⸗Chriſtburg. 7. 
Sergeant im Ulanen Regt. von Schmidt 
Johann Hermann Hennig und Gertrude 
Pauline Ottilie Wichert. 8. Militäranwärter 
Andreas Hermann Stitz und Emilie Anna 
Maria Liedtke⸗Stewken. 9. Königl. Förſter 
inrich Julius Wienskowski⸗Goral u. Ww. 
da Mathilde Ollmann geb. Mohnberg. 10. 
önigl. gr elt e 

i ettan un we. Amalie Thereſe 
e 8 11. Arb. Karl Ludwig 


Rade und ea Schümann⸗Seedorf. 
eh 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken hauſes 
einzureichen und zwar mit der Aufſchriſt 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 
. und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
tift“. 


dieſer Anſtalten e werden. 
unſerm Bureau II zur Einſicht aus. 


enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden find. 3833 


nahme der Waſſermeſſerſtände für das dritte 
Vierteljahr begonnen und werden die Haus⸗ 
eigenthümer erſucht, 
betreffenden Kellerräumen u. ſ. w. für die 
mit der Aufnahme des Standes betrauten 
Beamten offen zu halten. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗ Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 b 

betreffend das Beziehen von 

Wohnungen in neuen Häu⸗ 

ſern oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in W 

6. 

Der Bauherr hat von der Vollendung 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu machen. 


Kieinkinder-Bewahr-Verein 


Haupt = Berjanmlung 
Donnerſtag, den 17. d. Mts., 

Nachmittags 5 Uhr * 
in der Anſtalt an der Nache. 


Rechnungslegung. Jahresbericht. Voran⸗ 
ſchlag. Vorſtandswahlen. (3916) 


Der Vorstand. 


Deutſcher Privat-Deamten-Derein. 


a Gegründet 1881. 
dur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen etc. 
Vereinsvermögen über 1½ Millionen Mark. 

Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
limatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, 
Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 


1 Die Si des Zweigvereius find t Sm 
Freitage eines Taten Monate, Abende 8 Uhr N Eins Erste Debung der Altersabtheilung 
hause ſtatt. Mit woch, d 16. d. M., 8 ½ Uhr. 


Turn- Verein. 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
Ablauf von neun Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf vier 
Monate und bei Wohnungen in neu erbauten 
e gi bis auf drei Monate ermäßigen 

nn. 


(1326) 


Thorn, den 14. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


090999994 


(4828) 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen bis zum 
26. September d. Is., 
Nachmittags 1 uhr, 


Das Lieferungs⸗Angebot konn auf eine 


Die Lieſerungs⸗ Bedingungen liegen in 


In den Angeboten muß die Erklärung 


Thorn, den 7. September 1896. 
Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Vom 14. d. Mis. ab wird mit der Auf⸗ 


Pweigverein Thorn. Um vollzählige Betheiligung wird gebeten. 
Bureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, ſtellvertr. Vorſitzender. im Löwenbräu 
57. i i 
Die Nicktbeſolgung der in gegenwärtiger e ne ri . ch e Waff eln. 
e it: e Welke Kinczewski, Beiſitzer. prakt Zahnarzt von Janowski, Beiſitzer, 
Die Polizei⸗Verwaltung. Für Zahnleidende! 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
. Chir. dent. M. 6 0 
aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik EN en 
Hierzu bringen wir die Polizei » Verord= | 8 
nerung, wonach jede Wohnungs⸗Veränderung Mäntel und Jackets 
Kohlen⸗, Kalk⸗ und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. Gerberſtraße 27, III. 
ie izei⸗Ve 
Die Tolizei⸗ Verwaltung. Anerkannt beſtes Putzmittel für alle Metalle. finden gute und gewiſfenhafte Penfion 
ſoll eine am 1. Oktob i dende Ob er⸗ 7 7 1 
ober frei werdende Ober M 9 h r sche N l ie 1 Aufwärterin 
lehrer verwaltet werden. 0 a 5 1 a r 1 I E 
Bäckerſtr. 39 II, 
32 Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts Chemikers] Waldſtraſſe Nr. 92 ſind kleine 
und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf] Wehnungen zu permietgen Bäderjtrane 45. 
3488 
0 ) 3 
vom 1. Oktober (2177 
Im 
(Schutzmarke Schwan“) Neuban Schulſtr. 10112 
Waschmittel der Welt S G. Soppart. 
eee οοοοοοο , Lab — 
| (Inh. H Kuttner) in Thorn. E. Schliehener. Gerbe 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
1 f Michaelis Schwarz, 
ärberei und Haupt- Etablissement 
Gebrauchte und neue Möbel. 
horn, nur Gerberstr. 1315. J. Skowronski, Srückenlr. 16. Eine herrſchaftl. Wohnung, 
werden auf ein ländliches Grundstück zur] Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
Herrn Dr. med Hartmann, —— — r. 64, Ede Ulanenſtraße vom 1. Oktober 
1a. diesinu rigen 
Bavaria⸗Ring 20. Möbl. Zimmer zu vermiethen 
ſpreche Ihnen meinen beſten Dank u. vollſte 3817 Die v. Herrn Hauptm. riese bewohnte 
die Zugänge zu den 
vorzügliches, von einem Keankſein, wie vor⸗ anderweitig n dame * 
. zum Abbruch verkäuflich. 0 
lichen Leiden Sie Jedermann beſtens zu em⸗ ie Wohnung, 2 Treppen, 2 Zimmer, 


Der Vorstand. _ Ruder-Ve: ein, Thorn. 
E. Günther, Vorſitzender, prakt. Arit, Dr. L Szuman, IMon.⸗Verſ. 16 Septbr, ab. 8 ½ Uhr 
wohnhaft Breiteſtr. 28. 6 
A. Voss. Schriftführer. A. Kube, ſtellv. Schriftführer, N „A brude Bat. g 
Disponent bei Kuznitzky & Co. Tivoli: Heute Mittwoch: 
Polizei⸗Verordnung enthaltenen Vorſchriften a N ep f 4 eee 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze keine ammrath, Kaſſirer. Kaufmann, Bräckenſtraße 4. Zahnarzt Loewenson 
buße bis zu fee Mark beſtraft. Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädtiſcher Markt. Breiteſtr aß e 4. ish f 
Thorn, den 11. September 1896. (3904) ans N q VEN f TE ON N NVA AN Ta) 
woleil. Bekanntmachung ge Wohne jetzt 
8 wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: stadt Markt Nr. 27 
. 19 Ss ae Te am 15.17 . 
etober d. Is. ſtattfindet. 2 2 
nung der Königlichen Regierung zu Marien⸗ e ein jun DR Deen. 
werder vom 17. Dezember 1886 in Erin⸗ Gebr Pichert Thorn-Culmsee 8 
* 
B n „ee e en 
gemeldet werden muß. Zuwiderhandlungen asd 1 1 ed e ee x 
er e ) OTTO HHHR 
5 . daft, 995 (3903) Schuler 
Thorn, den 14. ember 3. 3 
Neu! Blitz-Putzpulver. Neu ! die ein hieſiges Gymnaſium beſuchen ſolle n 
2 Allein⸗Depot bei Herrn bei A. Köhler, Bromberg, 
An Defannfmachung. chule M. Kalkstein v. Ostowaki, Thorn III. 3818 3844 — Schleinipitr. a hs 
lehrerſtelle Eunächſt vorausſichtlich bis 
Oſtern) durch einen wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ oder ein Mädchen, die mit der Rüche 
Als 3 nie monatlich 150 nertrautiftjotort arfunt Thalſtr.22.L 
Mark gewährt. Bewerber, die das Seminar⸗ 
Marke FF eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld (Jabresproduktion] Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack wie] Wohnungen zu vermiethen durch 3868 
gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger eee eee 
Brod, als zu allen Küchenzwecken. ; — Eine Wohnung, — 
VDeberall käuflich! 3 ‚ großes Eutree, d 
. sdrücklich: 9 5 
NB. Man verlange ausdr u — en Bernhard Leiser 
— 0000000000090 Ein möblirtes Zimmer mit Penſſon 
Dr. Thompson's 5 Bankgeschäft 4 ſofort zu dermiesh 5 Sichere. 7. 
2 
—— W. Landeker, Thorn: 
das beste u im Gebrauch billigste wieder eröffnet. 2 ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
und bequemste An- und Verkauf von Effekten, ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 
. Aufbewahrung von Depots, 1 kleines möblirtes Zimmer mit guter 
offerirt 3675) Kostenfreie Couponseinlöfung. an bılia au Daß 8 
J. M. Wendisch Nachf. . unben Orveihteie. 2 11. 
St ohh 8 ] K. P. Sehliebener. Gerberſtr. 23. 
ere FPONNUISEN |1 herrſchaftl. Wohnung 
am Kaczmarkiewicz sie] (Handarbeit) empfiehlt billigft 
einzig echte altrenommirte vente 25 eee e 
Kosten (Poſen). (3532) 1 erri aftl. 
für chem. Reinigung Kaufe und verkaufe: zu her Hartl Wohn ung 
v. Herren- u. Damen- Kleidern ete. 
Neben der Töchterſchule u. Bürger⸗ Hospital.. rr. 5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Dank Fr 15 000 Mark Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
KH eine Wohnung, 4 auch 5 Zi r, Badeſtube, 
Ale et A Ran Ber Entree, Küche nebſt 9 ge 
prakt. und hombopath. Arzt, u vermiethen. 3846 
ünchen Magdeburg er ; David Marcus Lewin. 
ür bie Heilung eines ſerophulöſen Ge: a 
ſchaüres dei Ben older Kuchen Sa Hel Kohl Scheer ee 5. 
empfie 
Anerk us. Das Allgemeinbefind \ . Osl 2 - 
meine) Conmig ift ſeit der nn he n 8 * Tarterre Wohnung, 
| 2 Kachelöfen . 3 
her, iſt keine ar 1 6 t Keil ) 
halb nicht verfehlen, bei ſolchen und ähn⸗ Schumacherſtraße 13. . . 
Tüchtige 


Thorn, den 10. September 1896. 3882 
Der Magiſtrat. 


Stadtbauamt 11 air Mit aller Hochachtung Altoveu und Zubehör, vom 1. Oktober 
adtbau 5 


zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 


Oeffentliche Ulm, 1 . Kk el | ij m f ede Itallung für 2 Pferde 
Zwang ssherſteigerung. Reparatur Werkstatt tbr e ee dee e 
Nachmittags 3 Uhr. Näh N hi 72 5 5 Th Wa Ein Wferdeſtall. auch eine Wagen⸗ 

een 0 he 5 8 Bee anmascninen AE. Drewitz-Thorn. 9 a I 
Anode I. Sinie een billig! Einen Tapeziergehülfen D ene ih auf der done 


ſchen Rolle Nr. 5 die daſelbſt zurück⸗ 


1 Sopha und zwei Seſſel m. gebliebenen 9 Kopfkiſſen⸗Bezüge mit⸗ 


N und einen Lehrling ſucht F. Bettinger, 
rothem Bezug, eine Drehbank % 


Tapezier und Decorateur, Heilige zeiſtſte. 17. 


2 Zube — 4 85 Geldſpind Act Ges. Für Er Bankgeſchäft ſuche einen PP 
öffentlich meiſtdiekend gegen baare (vormals G. Neidlinger.) SE 0 1 n 9 ae geuf alls polizeilich aa ri 
Zablung verfteigern Thorn, Bäckerſtraße 35. [mit den nöthigen Schulkenntniſſen gegen] . e 

Thorn den 15 September 1896 a uonatliche Bergütigung: dek ur Synagogale Nachrichten. 

5 In Vertretung: d Ein gut J ne . digt in der 
Nitz, Gerichts vollzieher. erhaltenes | Geüßte Taiſlenarbeiterinnen. ] Tonen. Gun acht und Predigt 


ar ſowie junge Mädchen, welche die f. Damen- Beginn der Morgenandacht 7 Uhr. 
2 Lehrlinge IL f 6 | 4 U d ſchneiderei gründlich erlernen wollen, können Sedlenfeier in — e e 355 Uhr. 
f 4 von ſofort eintreten bei 3919. Seelenfeier u. Predigt im Betsaal 113% Uhr. 


Söhne achtbarer Eltern, ſucht 3913 
A. Schwenk, Uhrmacher, 
Culmſee. 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter E Majunke. Modiſin Grrechteſtr. 36 I.] Schlußpredigt in der Synagoge 4%è Uhr. 
eſſionszimmer 


Nr. 3877 in der Expedition dieſer 9 Zimmer, 2. Cinge, nad) vorne 3. 1.110. Für Mädchen bleibt das 
Zeitung erbeten. (3877) zu v. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. reſervirt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


